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Vorwort

Diese Ausstellung gibt einen kleinen Einblick in das bildhauonscho Schaffen
von Georg Malin. Sie bietet keinen erschöpfenden Üborblick Uber die Ent.
wicklung seines Oeuvres. Vielmehr ist sie pointierl zusammongostoät, um eine
spezifische Facette seines kUnstlerischon Schaffens zu verdeuöichen. Diese
Facette ist stark mit der Multi.Disziplinantäl dieser Persönlichkeit verbunden,
die sich auf engem Raum nicht annähernd angemessen darstellen lässt.

.Dr. Georg Malin wurde 1926 in dem kechlensteinischen Dorf Mauren geboren,
wo or noch heute lebt und arbeitet . Aus einem solchen Satz spncht unver-
konnbar Kontinuitäk Auf die Person selbst angewendet täuscht diese Aussage
nicht, sie ist jedoch nur em klemer Teil der ganzen Wahrheit, die sich aus den
vielfachen Studien, Interessen und Tätigkeiten dieses Mannes Ubor em langes
Laban hin gobildet hat. Schon seine Ausbildung deutet an, wie stark Malin seine
Interessen im Spannungsfeld zwischen Denken und Filhlen, zwischen Methodik
und Intuition, zwischen Malorialität und Geistigkeit angosiodolt und ontwickelt
hat. Parallel zu seinem Studium der Geschichte, Kunstgeschichte und Philo.
sophie an den IJniversitäten in Zörich und Freiburg i.lfe., die er 1952 mit dem
Dr. phil. in Geschichtswissenschaft abschloss, erlernte ar bei Alfons Magg
in ZUnch dio Bildhauerei. Das handwerkkche Tun mussto offensichtuch das
analysierende und systomalisieronde Danken ergänzen. die Arbeit der Hände
also jene des Kopfes. Dia Gleichzeitigkeit und zeitwoiso auch die Verbindung
dieser Tätigkeitsfolder kennzeichnot seinen Lebensweg bis houte. Dabei bo.
fruchtele die vsrtiefende wissenschaftliche Arbeit des Histonkers stets die
Ausforrnung seiner kUnstlenschen Formukerungen. IJmgekehrt pragten auch
die besondere Sensibäitäl des Könsöors, sem scharfes Augo und die Empfind.
samkeit IUr das Geschehen im sonalon Raum, sein denkensches Vorgehen.

Makns starkes Engagement fUr den Umweltschutz, dia Pflege der Kulturtand-
schaft und fUr die Archäologie im Förstonturn Liechtenstein, lur die er sich auch
in politischen Ämtern Ober lange Jahre stark gemacht hat, stahl zweifelsohne im
Bannkreis dieser wechselseitigen Beeinflussung. IJnd auch sein kunstlensches
Schaffen entwickolle sich m diesem Zusammenhang.



Der wohl einzige Könstler aus Liechtenstein, der IUr die Traditron der Klassi. erstmals gezeigt. Durch den Medrenwechsel und die Einföhrung kräfuger Farben
sehen Modems, d.h, för die Entwicklung der bildenden Kunst in der ersten ergänzen sie in hervorragender Weise die Strenge des Konstruktiven und die
Hälfte des 20. Jahrhunderts von Bedeutung ist, war Ferdinand Nigg. Er lehrte Köhle des Materials in den Melaä.Skulpturen, wie sie in der Reihe von kleinen
bis zu seiner Pensionierung 1931 in Deutschland, bevor er nach Liechtenstein polierten WUrfoln aus Chromnickelstahl sowie in den beiden grosson Skulptu-
zurUckkehrte. Bis zu seinem Tode 1949 arbeitete er in diesem Land ohne IJn. ren des .S-WUrfels' (1994/1995) und des .Knienden' (2000/2005) zum Aus.
terbrechung. wurde lodoch nur von wenigen wahrgenommen und verstanden. druck kommt. Ergänzt werden sie von den kräftigen Reliefs, deren olomontare
In der Malerei kann Martin Frommelt heute als der unmittelbare Erbe der durch Farbigkeit eher auf transzendente Werte verweist.
Nigg nach Liechtenstein gebrachten Moderne angesehen werden. Nipp war
Zeichner, Maler und Textilgostalter. För die Bildhauerei gibt es dagegen koine Der� .Kniende' als jöngste Skulptur in der Ausstellung (sie wurde unmittelbar aus
fröhe Geschichte der Modomo im Föratontum Liechtenstein. Es ist einar dar der Werkstatt in die Ausstoäung geliefert) lässt einen weiteren Entwicklungs.
Verdienste Georg Malins, IUr die Bildhauerei diese notwendige Aufarbeitung schritt im Oeuvre Malins erkennen. Mrt den Iormalen Mitteln der Buchstaben.
unternommen zu haben. Malin ist zweifellos heute der wichtigste Bildhauer wörfel nähert er sich mit diesem Werk einer Ausemandersetzung mit dar Skulp.
aus Dechtenstein. Soma Werke stehen nicht nur an zahlreichen öffentlichen tur des 20. JahrhundeAs. Er nimmt formal und Uber den Titel Bezug auf eines der
und privaton Orlon im Land selbst sondern auch in Österreich, Deutschland, Hauptwerke Wilhelm Lehmbrucks, dem wichtigsten Bildhauer dar Klassischen
Italien, Russland, Norwegen, Frankreich und der Schweiz. Auch das Kunstmu- Modems in Deutschland. Die existenzieäe Thematik des Lehmbruck'sehen Wer
saum Liechtenstein ist im Besitz mehrerer Skulpturen, von denen drei an ver kes ist auf den ersten Blick bei Malin ganz der Untersuchung des Konstruksven
schiede nen Orten in Vaduz und Schaan daus rheft öffentlich gezeigt werden. Am der knienden Körperhaltung gewichen. Der wiederholte Blick Jedoch oftenbart.
GymnasiuminVaduzstehtsoinofröheStainskulptur.Beoronfrucht'(1980/1981),

dass auch in der strengen Reduktion die boröhrendo Dramatik, die aus dieser
eme Schenkung der Ema.Maschke.Stiftung, Vaduz. Sie zeugt von Malins

Körperhaltung spncht. noch zur Wirkung kommt. So erweist sich Georg Malin
intensiver Auseinandersotzung mit organischen Formen im Rahmen einer stran.

als ein präziser und subtiler Douter von Formen, so einfach sie senn mögen, in
gon formalen Reduktion. Sein .Disontisor WUrfol' von 1988 steht im Park der

ihrer jeweiligen existonzieäen Dimension.
Erwachsonenbildungsstätlo in Schaan. Dieser massivo Bronzowörfol stammt
aus der Zoit der orston Beschäftigung dos KUnsäers mit don Buchstaben des

Das Kunstmuseum Liechtenstein widmol Ausstellung und Pubkkauon dem
Alphabets. Die flache Reliefbildung auf der Oberfläche dos auf sich selbst zon.

Könstlor Georg Mahn zu dosson 80. Geburtstag. Zugleich möchte es Mahn
tnorton Ouadere vaniert auf fönt Seiten die Artikulation oines .X', das such

seine Referenz erweisen IUr die entscheidonde Aufbauarboit, dio or in seiner
als Andreas. Kreuz godoutet werden kann. Schkesslich steht in Vaduz vor dar Funktion als Konservator der 4echtensteinrschon Staatkchen Kunstsammlung
Post der monumentale .Z.WUrlol (1996) aus gozogonom Chromnickolstahl, von 1968 bis 1996 geleistet haL Auf diesem geistigen und praktischon Funds.
ein Beispiel aus der zweilon Phase der Beschäftigung mit diosom Thoma. Die mont aulbauond konnto letztlich das Projekt des Kunstmuseum Liochtenstem.
Würfel diesor zwoiten Phase zoichnon sich durch eine vollplastische Durch.

des Endo dos Jahres 2000 eröffnet wurde, erst gehngen. Datur gebohrt hm
bildung des jeweiligen Buchstabons aus, die den WUrfol nicht flächig sbschlies.

höchste Anerkennung und Dank.
sen sondern Durchblicke gowähran. Bisweilen, und dies ist auch boirn .Z.WUr
fel' der Fell, lassen sich die Buchstabon ausschliesslich im Durchblick durch

Danken möchto ich daröiber hinaus dar Gerda Tochow gemeinnritzrgen Stdtung,
die Skulptur soitonnchlig orfassen.

Vaduz, die die Finanzierung dieser Pubkkation tlbernommen hat, und nsturlich
Harm Dr. Herbert Moier, ZUnch, dom vioäoicht mumsten Kenner des Werkes

Es ist das Thema dos Balkons, das Goorg Malin mit dieser zweiten Werk.
von Goorg Makn, fUr soinon profundon Textboitrag.

gruppe der BuchstabonwUrfol entwickelt. Diosos Thema hat der KUnsllor vor
Kurzem in einer umfangreichen Gruppo von Gouachon im Bild Format erneut
sufgognlfon und durchgospielt. Dioso Arbeiten worden in dieser Ausstellung

Fnodomann Matsch



GEORG MALIN

Der Kunstbetriob lebt von wechselnden Anwandlungen. Kaum sind die Hypor. rückgehalten durch die Wucht des Tores. Der Schliessbalken, der das Tor ver.
mentalen im öffentlichen Licht erschienen, treten Neuromantiker und Propheten rammt, ist der grosse Warner. Es ist, als wollte or dem Eintretendon sagen:
eines neuen Irrationalismus auf. IJnübersehbar und verwirrend ist die Füge der .Dies ist ein Geheimnisraum. Bevor du ointnttst, öffne dich selbst. Der Balken
Formen, Themen und Spektren der Gegenwartskunst. Längst ist die Aütags. ist übrigens ein Motiv, das Malin in seinen jUngston Werken, den Gouachen,
welt in sie eingedrungen und erscheint als noue Mythologie. Dor Geist eines zum Thema macht. Im Scheüenbergor Portal hat es seine Urform.
kreativen Chaos fährt Ober dio technologisch behenschte Welt daher. Eine
unentwegte Mimikry unserer verwirrenden Wirklicheil herrscht, und mit ihr der
lustvolle Spass an ihrer Verstörung. Doch tauchen aus dieser chaotischen Fülle Form und Gestalt
immer wieder Formen und Figuren des EJementaren, IJrbildhaften auf.

Man vergisst heute gerne, dass Kunst em Gedächtnis hat und sich naturgo-
mäss aus sich selbst ontwickelL Das lässt sich in ihrer Geschichte verfolgon

Kunst als Meditation wie im Werk des Einzelnen. Er mag sich als Subjekt zum Verschwinden bnngen
und sich irgendwelchen marktgerechten Tendenzen IUgen, oder seinen Weg.

Georg Malm ist in den späten zwanziger Jahren des letzten Jahrhunderts ge. seinem Ingenium gehorchend, verfolgen. Motive und Themen borgen in sich
baren. Seine bildhauerischen Lehrjahre tstlen in die Nachkriegszeit. Sie stehen eine kreative Energie. So kann man auch im Werk Georg Malins solche Prozos.
im Zeichen der klassischen Modems, eines Constantin Brancusi, Hans Arp, eo beobachten. Es gibt in den siebziger Jahren ein Motiv, das or beinah obsessiv
Henry Moore. Ein frühentdocktor Zeitgenosse fUr ihn war der spanische Maler behandelt: die Knospe. Es ist, als ginge os hier um den Aufsprung soiner eigo-
Antonio Täpios, von dom der Satz stammt: 'Loouvro ost un simple supporl do nen Kunst. Als Naturphänomen des entstehenden und blilhanden Lebens findet
la meditation'. Dann äussort sich sine Haltung, die Malin von frühen entspricht. sie immer eine neue Gestalt. Oft manifestiert sie sich in einer dreifachen Ebene
Er ist zwar durch das Material zur Kunst gekommen, wie or gorno botont. Der der Form und Bedeutung. So nimmt man sie in einer ersten Anschauung garu
Stein, der Stahl, die Bronze sind seine Workstoffe, aber die Meditation ist ein als das Bezeichnete, als Knospe wahr. In emer zweiten Anschauung kann sie
Grundzweck seinor Kunst. Nicht zutälkg stoät er heute soin Stahlroliof mit dem sich umbilden zum organisch gewachsenen Pfoäer. In einer dnt ten Anschauung
Titel .Ikone aus. Man erwartet naturgemäss bei einer Ausstoäung, die ihn und wirkt sie oft sakral, wie eino aufspnngonde Stele. Das Syrnbokscho orscheint
soino Kunst ehren soll, Exponato, dio sein Lobonswork als para pro lofo roprä. bei Malin real, in der Form und Gestolt selbst. Nie bedeutet bo»hm dia reine
ssntlofon. Farm sich selbst wie etwa in dor .abstrakt/konkreten' Kunst.

Kunst als Meditation ist gorade jUngst wiodor mit den goschlossonen Mark Ein anderes Beispiel für ein Motiv das sich fortentwickelt ist der Würtel Mit
Rothko .Rooms' in der Fondation Boyoler zum Ereignis gowordon. Malins ihm findet Mahn das Thema semes Spätworks. In dia Mitte das Kreisrunde einer
eakralo Werke abor waren im aägemoinen fUr Kirchen bestimmt: Taufstome, Brunnenanlaga im Kloster Disontis setzt er semen ersten Bronzswürfel. Dessen
Altäre, Ambonon, Tsbernskol. Seine kirchlichen Ausstattungen pflegt er .mai. Seitenflächen werden von eingotiof ton und erhabenen Diagonalsn durchlaufen,
ne Installationen' zu nonnon. Emo Kirche wie Scheäonberg stobt beispielhalt und diese bilden ein .X'. Das war zunächst als Hauszeichen des Klosters ge.
IUr einUr eine Zeit, wo die sakralo Ausstattung im angestammten Raum noch ihrem mami. Doch ruft es im Gedächtnis das Betrachters violorloi Bedeutungen her
Grundzwock entsprach. Das Scheüonborger Portal, wie Mahn es vor Jahr. vor. Das Hauptsymbol dos.Buchstabens' ist entdeckt.
zohnten gestaltet hat, wirkt houle befromdond monuments!. Es nimmt, wie alle
olomontaro Kunst. die Sache beim Wort. Wor ointroton will, wird zunächst zu.



Buchstabenwürfol als Alphabet der Welt

Der Buchstabe wird für Malin in der Folge zu einer mythischen Information, die ein .Weltalphabet, nun allerdings eines der Kunst. Der grosse .S.Würfel in
Reihe der BuchstabenwUrfel zum Alphabet der Watt. Ein Vers wie.Am Anfang korrodiertem Stahl bildet das Zentrum der Ausstellung. Er herrscht im Raum
war das Wort' aus dem Johannesevangolium erinnert sn den Anfang der Spra- und Ober ihn und tritt in einen positiven Widerstreit mit ihm. Er ist ein Zeichen
che und mit ihr der Schrift. Sprache und Schritt worden anfänglich als etwas Gött. des Widerspruchs: zum eman in sich ruhende Energie, zum andern bodrohen.

fiches empfunden. Noch in Heidoggers Satz von der Sprache als dem .Haus dos Monument. Ihm gegenüber steht .Der Kniende in Stahl: Demut als Gesm-
des Seins' schwingt etwas von dieser Empfindung nach. Sprache und Schnft nung oder Geist des sich Boscheidens gegen Macht und Aggression. Er und

waran ein Raum des Göttlichen. Nicht umsonst sprach man später von.heiligen der .S-Würfel manifestieren eine schwebende Polantäl im Werk Malins. Der
Schritten'. Der Satz vom Buchstaben, der lötet, stammt aus einor Zeit, wo dia .Kniende' hat sich zudem aus dem Formenkreis der .Buchstaben' horausent.
Schrift Gefahr lief, den Geist zu verlieren, der sie lebendig machte. Bei Malin wickelt. Hier wird eine Gebärde wieder zur Figur.
wird dor Buchstabe wiedor zum anfänglichen Sprachzeichen des Menschen.
Er ist an sich eine Gebärde und darin schon Skulptur, und aus diesem Grunde
prädestiniert, Gestalt und Symbol in eine einzige Anschauung zu bringen. Die Vier und die Elemente

So gleicht zum Beispiel der .B.WUrfel' einem Fangkörpar mit ehernen Tonta- Die Vier als Weltzahl und mit ihr die vier Elemente bilden eines lener mythi.
keln. Deren Beule ist der Raum Uber ihnen, naben ihnen, um sie. Das .O' wird schon Mustor, das in Malins Kunst immer wieder aulschoint. Die beidon Rekels
zum sprechenden Mund und zum offenen Ohr, zu einer Gestalt menschlicher in Stahl, .Erde und .Feuer, sind Objekte eines Zyklus, zu dem auch .Wasser
Haltungen. Dio Reihe dar kloinoren Buchstabonwürfel, wie dio Ausstellung sie und .Luft' zählen. Reliefs aus Stahl, blattvergoldet die .Erde'. mit eingobranntor
zeigt, sind fUr private Innenräume bestimmt: meditative Gogonständo, Gedichte roter Emoilfarbo das .Feuer'. Die roten Farbfelder transformieren Ramme und
in Chromstahl, dio uns immor neu snsprochen. Obiokto, dio evokatonsch wir Holzstäbe zu einer meditativen Tafel; desgleichen das Gold die Formen des Ele.
kon. durch ihron Anbhck den Alltag sufbrochon und uns in ungeahnte Bereiche montes Erde. Vor allem die Reliefskulptur .Erde' zeigt eine formale wie semantn
von uns selbst schicken. sehe Nähe zur Meditationstafel der .Ikono'. Auch ist es kein Zufall, dass Platon

den WUrfel unter den regelmässigen Körpern dem Element der Erde zuordnet.
Die Reihe der grössoron BuchstabenwUr(ol ist fUr öffentliche Räume, Pärko Hier borUhrt sich die griechische, für uns boroits mythischo Wissenschaft mit
und Landschaften konzipiert. Hier im Freien erweitert sich der Raum ihrer Be- dar modernen.
deutungen. Sio werden zu gosoäschaföichon Obiokton. Man liest sio immerzu
anders, der Buchstabe wird zum Zeichen oinos vieldeutigen Wortes. Das Buch. Schon Heisenberg sah in den platonischen Körpern eine Analogie zu den Eis.

stäblicho selbst hat sich in oino sprechonde Sinngostalt aufgelöst. mentarloilchen der Atomphysik. Boidos sind in seinen Augen .Urbilder dor Mate.
ria'. Um diese Dinge weise auch ein Künstler wio Georg Mahn. Faszinierend ist

Fürdon.LWUrfol zumBoispielhatMalindasProjekl.Liochtonstoin.Landschaft nun zu sehen, wie mythischo Erkonntnisso diachron fonwirken. Sie zeigen sich
entworfen. Eine Kunstaktion .IUr die gemarterte Natur', gegen dia .verbouto, dort. wo Kunst sich in Form und Gestalt am Anfänglichen onentien. Dor Würfel.
zorsiedolte, vorslrossto Landschaft' . Auf einem Hügol dos liochtonsteinischon das Quadrat, die vier Elemente smd IJdormen dor Natur wie der Kunst; ihre Mor
Rheintalos sagte ein Kubus aus einem drei(schon .L' zum Mahnmal werden. phologion aber emouom sich in der Kunst von Gegenwart zu Gegenwart. Die Vier
Das Prolekt bleibt einstweilen Utopie. Es zeigt indosson, dass in Malms .Buch- wirkt fort. Auch m dor .genotischen Information', der DNA. dieser Entdeckung
staben' Programme und Imporahve, Botschaften und Symbole des kritischon des Jahrhunderts. Vier Besen bilden das Genom, vier Buchstaben bedeuten das
Donkons enthalton smd. Zahlreich sind dia BuchstabonwUrfol im liechlenslei- Leben: A (Adonin), T (Thymin), G (Guanin), C (Cytosin). In Mskns skulpturalem
mschon Raum. So dass man sagon kann, mit diesen Obiekton hat das Land Alphabet borUhron sich Wissenschaft und Kunst in concreto; ähnlich wie sich im



späten Denken Martin Heideggers Dichtung und Philosophie berühren. Auch er
entdeckt ein,Geviert', das die Welt in einem .Spiegel Spiol' darsteät. Es sind
dies .die oinigen Vier, Erde und Himmel, die Göttlichen und die Starbkchon'.
Annäherungen dieser Art entsprechen einom menlalan Bedürfnis unserer Zeit.

Balkon und Stäbe

Malin hat zunächst Phäncmeno der Natur wie dia Knospe, die Frucht, zu Gogon.
ständen seinor Kunst gemacht. Danach hat er Urkörpor wio den Würfel, die vier
Elemente sowie informationen im Sinn der Wissenschah entdeckt, als Letztos
sodann im Buchstaben das Wort- und Schnftzoichen. Wobei er vom goschrio.
benon Buchstaben ausging und seine Gebärde und Bedeutung in eine skulp-

luralo Gestalt gebracht hat. In den Gouachan, dia in den vergangenen Monaten
entstanden sind, wird der,Balken' oder .Stab' zum malerischen Gegenstand.
Es sind dias Voriationon um ein Thema: Balkon, dio tragen und atUtzon, sich
kreuzen und ins Unendliche ragen. Balkon sind Elemente von Konstruktionen,
von Dockon und Bodachungon, waogrochto Trägor lotrechtor Laaton. Balkon
bilden auch Kreuze. Es ist, als hätte Molin aus aoinon .Buchstaben' die Stäbe
losgolösl, um das Tragondo zu betonen. Aus der Sprache seiner .Tafoln' und
.Würfel' gehl eine Sprache der .Balkon' horvor. Sie stehen symbolisch tür das
Trogondo im Lebon wio in der Kunst.

Horborl Meier
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